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Dreiundachtzigſter Jahrgang. 


Freitag, 27. Auguſt. 


Amtliches. 

Berlin, 26. Auguſt. Der König hat geruht: die Gerichtsaſſeſſo⸗ 
ren Kwasniewski, Koblitz, Kaehrn, Pohle, Benſieg und Dr. Hochgürtel 
zu Amtsrichtern zu ernennen, ſowie dem Stadtgerichtskaſſen⸗Rendanten 
3. D., Rechnungsrath Gragert zu Berlin, bei feiner Verſetzung in 
— ma den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen. 

Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu ien. Dr. Wagner, iſt in gleicher Eigenschaft an die 
Univerſität zu Göttingen verſetzt worden. x 

‚Dem Departements und Kreis⸗Thierarzt Steffen zu Frankfurt a. 
O. iſt, unter Entbindung von jeinen gegenwärtigen Aemtern, die Ber 
waltung der Departements⸗Thierarzkſtelle für den Regierungsbezirk 
Stettin, ſowie der Kreisthierarztſtelle für den Stadtkreis Stettin und 
den Kreis Randow übertragen worden. 


Poliliſche Meberſicht. 
Poſen, 27. Auguſt. 


Unter der Ueberſchrift: „Zahlen reden“ ſchreibt der 
„Hannov. Cour.“ Folgendes: 

„Wir wieſen ſchon neulich darauf hin, wie in die Feier der zehn⸗ 
jäbrigen Gedenkfeſte der großen Erhebung unſeres Volkes, die ſeine 
Einigkeit zur Folge hatte, der Mißton frevlen Parteihaders jämmerlich 
hineintönt. Die ihn anſtifteten, haben wohl vergeſſen, mit welch' un⸗ 

eheuren Opfern unſer Volk die Einheit erkämpfte, die jener 
arteihaber jetzt wieder in Frage ſtellt? Bedenken ſie wohl, daß der 
ader, das von ihnen heraufbeſchworene Bild elender Uneinigkeit unſe⸗ 
ren Feinden im Auslande den Muth geben wird, vielleicht bald 
gleiche Opfer von unſerm Volke zu fordern? Mögen ſie 
der Verantwortlichkeit wohl eingedenk ſein, welche ſie auf ſich laden und 
die in den Verluſtziffern der Bluttage des Auguſt 1870 ihren Ausdruck 


Dazu veröffentlicht der „Hannov. Courier“ die Verluſtziffern 
vom 14., 16. und 18. Auguſt 1870. Zu ähnlichen Inſinua⸗ 
tionen gegen diejenigen Mitglieder der liberalen Partei, die nicht 
mit den Leitern des „Hannov. Courier“ in allen Fragen über⸗ 
einſtimmen, kommt auch die freikonſervative „Poſt“. Erſtaunt 
haben wir uns gefragt: „Was ſoll das Ganze? Womit hat 
E. die Mehrheit des deutſchen Volkes die ihm angethane Schmach, 
daß man an ſeinem Patriotismus zweif 1 
denn 1870 und 1871 bloß Anhänger der „Poſt“ und des 
„Hannov. Courier“ ihre Schuldigkeit gethan? Iſt Deutſchland 
napoleoniſch-cäſariſtiſch geworden, daß man zu den verbrauchten 
Mitteln des Tuilerienmannes greifen muß, um Patriotismus zu 
wecken? Iſt eine chauviniſtiſche Hetze auf das Ausland, ein Hin⸗ 
weis auf einen Krieg, der „bald gleiche Opfer von unſerm Volke 
zordern könnte,“ nothwendig, um die Blicke von den Vorgängen 
m Innern abzulenken?“ Wahrlich, es muß um die vom „Hannov. 
Courier“ vertretene Sache ſehr ſchlimm ſtehen, wenn er den 
Todten aus dem großen Kriege von 1870 keine Ruhe in ihren 
Heldengräbern gönnt, ſondern ihre Schatten für ſeine Partei⸗ 
zwecke beſchwört. a 

Wir haben bereits hervorgehoben, daß der jüngſt in Berlin 
verſammelt geweſene Kongreß deutſcher Schneider⸗ 
meiſter ſich gegen die Wiedereinführung des Innungszwanges 
ausgeſprochen hat. Das iſt nach den bedenklichen Reaktions⸗ 
beſtrebungen, die ſich in den letzten Jahren in Handwerkerkreiſen 
dreitmachten, auf jeden Fall eine erfreuliche Erſcheinung. Wich⸗ 
tiger aber iſt, daß beſagter Kongreß, wenn anders wir feine 
Beſchlüſſe recht verſtehen, ſich auch gegen den indirekten 


Innungszwang erklärt hat, wie er in der von 
der klerikal = konſervativen Koalition zu Stande gebrach⸗ 
ten Reichstags = Refolution enthalten iſt. Nach dieſer 


Reſolution kann die Behörde anordnen, daß nur Innungsmit⸗ 
glieder Lehrlinge halten dürfen. Niemand iſt im Zweifel darüber, 
daß eine ſolche Beſtimmung, rigoros durchgeführt, in zahlreichen 
Fällen den ſelbſtändigen Gewerbebetrieb für Nichtinnungsmit⸗ 
glieder ganz unmöglich machen würde. Dagegen heißt es in der 
Reſolution des Schneiderkongreſſes: „Der ſelbſtändige Gewerbe⸗ 
betrieb darf nicht von der Zugehörigkeit zu einer Innung ab⸗ 
hängig gemacht werden.“ Dieſe Forderung kann nur dann 
eigentlich Sinn und Werth haben, wenn darunter mit verſtanden 
wird, daß auch dem nicht zur Innung gehörenden Gewerbtrei⸗ 
benden das Halten von Lehrlingen geſtattet ſein ſoll. 
Verſchiedenen Blättern zufolge bilden Pläne zur Herſtellung 
des großen Kanals, welcher Rhein, Weſer und 
Elbe mit einander verbinden ſoll, dauernd den Gegenſtand ein⸗ 
gehendſter Erwägungen, indeſſen iſt nicht anzunehmen, daß dieſe 
Angelegenheit ſchon in der nächſten Seſſion den Landtag beſchäf⸗ 
tigen wird. Der Stand der Angelegenheit iſt folgender: Nach⸗ 
dem die zuerſt angeordneten Erhebungen beendet waren, werden 
dieſelben hier einer Prüfung unterzogen und in Folge derſelben 
der Geh. Ober⸗Baurath Wiebe ſeitens des Handelsminiſters zu 
weiterer Prüfung der Angelegenheit an Ort und Stelle geſandt. 
Der von demſelben erſtattete Bericht eröffnete aber eine ganze 
Reihe neuer Geſichtspunkte, welche geeignet erſchienen, die ganze 
ngefegenheit einer neuen Prüfung zu unterziehen. Damit iſt 
man augenblicklich beſchäftigt. Sind die jetzigen Arbeiten abge⸗ 
ſchloſſen, jo ſollen deren Reſultate einer Kommiſſion von Tech⸗ 
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nikern vorgelegt werden, welche auch Mitglieder des Landtages 


hinzuziehen ſoll. Erſt die Arbeiten dieſer Kommiſſion werden zu 
einem weiteren legislativen Vorgehen bezüglich der Materie füh⸗ 
ren und es iſt unſchwer abzuſehen, daß es dazu in der nächſten 
Seſſion des Landtages noch nicht kommen kann. 

Gerüchte, wonach Graf Arnim- Boitzenburg damit 
umgehen ſoll, eine Wiederwahl zum Präſidenten des Reichstages 
nicht wieder anzunehmen, wollen noch immer nicht verſtummen. 
Indeſſen iſt es in dieſer Legislaturperiode jedensfalls zweifelhaft, 
ob ſie ſich bewahrheiten werden. 

Eine Reviſion der praktiſchen Ausführbarkeit der neuen 
Juſtizgeſetze beziehungsweiſe eine Abänderung einiger Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen dürfte, wie man hört, ſich auch auf das 
Zuſtellungs verfahren in Straf⸗ und Civil⸗ 
prozeßſachen beziehen. Es wird aus mehrfachen Gründen, 
u. A. auch in finanziellem Intereſſe, erwogen, ob und in wie⸗ 
fern es gerathen erſcheinen möchte, zu dem früheren Verfahren 
zurückzukehren und die Gerichte ſelbſt mit dem Zuſtellungsver⸗ 
fahren zu betrauen. Bei dem gegenwärtigen Verfahren iſt es 
häufig vorgekommen, daß die baaren Auslagen nicht erſtattet 
werden konnten und auf die Staatskaſſe übernommen werden 
mußten, ein Zuſtand, der auf die Dauer nicht ohne erhebliche 
Schädigung des Juſtizfiskus ertragen werden kann. 

Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus München: „Irrthüm⸗ 
licher Weiſe wurde die kiſſinger Reiſe der beiden bairi⸗ 
ſchen Miniſter mit der Affaire Rudhardt und dem preußiſchen 
Kulturkampfe in Verbindung gebracht. Wenn vielleicht auch 
beide Themas berührt wurden, ſo entſpricht der Beſuch doch 
mehr dem Umſtande, daß Herr von Pfretzſchner auch 
früher bei Anweſenheit des Reichskanzlers in Kiſſingen erſchien. 
Diesmal dürfte wahrſcheinlich Herr von Lutz ſeinen jüngeren 
Kollegen Frhrn. von Crailsheim dem Kanzler vorgeſtellt 
haben, da ja bekanntlich der Vorſitz im Miniſterrathe nicht mehr 
wie ſonſt mit dem Portefeuille des königlichen Hauſes und des 
Auswärtigen verbunden, ſondern Herr von Lutz mit demſelben 
betraut iſt.“ 

Die bei den letzten Wahlen in Nordſchleswig wiederum 
in das s deputirten Dänen, Ki 
Laſſen, haben in der letzten Seſſion ihre Sitze nicht eingenom⸗ 
men, indem fie auch nach der zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
hinſichtlich des Art. 5 des Prager Friedens getroffenen Ab- 
machung die Ableiſtung des vorgeſchriebenen Eides verweigern. 
Vom Abg. Kryger liegt ein Schreiben aus neueſter Zeit vor, 
in welchem er hervorhebt, daß, ſo lange er Vertreter Nordſchles⸗ 
wigs ſei, er niemals dieſen Eid leiſten werde. Der Abg. Laſſen 
denkt hierüber nicht ſo, wie ſein Spezialkollege, indeß hat die 
Haltung Krygers auch dieſen bewogen, ſeinen Sitz im Abgeord⸗ 
netenhauſe nicht einzunehmen. 

Offizibs meldet man aus Berlin: „Die Formalien über 
das Ausſcheiden des zum Staatsſekretär für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen ernannten Miniſters Hofmann 
aus dem Handelsminiſterium und dem Reichsamt des Innern 
ſind, dem Vernehmen nach, nunmehr abgeſchloſſen, und die Ver⸗ 
abſchiedung des Miniſters wird wahrſcheinlich in dieſen Tagen 
ſchon amtlich verkündigt werden. Uebrigens befindet ſich Herr 
Hofmann gegenwärtig hier; er ſcheint ſeinen Umzug nach Straß⸗ 
burg vorzubereiten.“ 

In einem Artikel über die bevorſtehenden berliner 
Herbſtmanöver bemerkt der „Standard“ zum Schluſſe 
Folgendes: „Die Lenker Deutſchlands wiſſen, daß 
Frankreich, wenn es könnte, die deutſche Einheit vernichten würde, 
und ſind entſchloſſen, ihm dieſe Möglichkeit zu entziehen. Aus 
dieſem Grunde fordern ſie von dem deutſchen Volke, daß es 
einen großen Theil ſeines Erwerbes der Erhaltung eines kräfti⸗ 
gen Heeres zuwende, um den Reſt ſeines Beſitzes in Sicherheit 
genießen zu können. Als Deutſchland im Jahre 1870 über 
Frankreich triumphirte, da prophezeiten Viele, daß Deutſchland 
eine Oberherrſchaft über Europa anſtreben werde, wie ehedem 
von Frankreich ſeinen Nachbaren gegenüber geſchehen war. Heute 
werden ſie kaum ſagen können, daß ihre Vorausſagung in Er⸗ 
füllung gegangen ſei. Die Haltung Deutſchlands war ſeitdem 
eine genügend beſcheidene, eine durchwegs friedliche, eine ziemlich 
verſöhnliche. Deutſchland blieb ſtark und wird ſtark bleiben, wie 
es ſeine Pflicht und ſein Recht iſt. So werden, unſerem Da⸗ 
fürhalten nach, unparteiiſche Richter urtheilen. Aber ſelbſt vom 
rein ſelbſtſüchtigen engliſchen Standpunkte betrachtet, läßt ſich 
mit Zuverſicht behaupten, daß Deutſchlands Größe unſerem 
Lande keine Ungelegenheiten bereiten kann, ſo lange unſere aus⸗ 
wärtige Politik mit Verſtand geleitet wird, nicht mit alten 
Ueberlieferungen bricht und ſich auf Selbſtachtung und Rückſicht 
für Andere ſtützt, nicht aber auf traumhafte Gebilde einer allzu 
unternehmenden Philanthropie.“ So der „Standard“. Es iſt 
intereſſant, daß die konſervative, d. h. gegenwärtig die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe, gegen Deutſchland bei jeder Gelegenheit größere 
EE bekundet als die liberale, d. h. die Regierungs⸗ 
preſſe. 


Die in London verfaßte und von den Kabineten gutgeheißene 
Repliknote — zweite Kollektivnote — über die 
grichieſche Frage hat nach einem Telegramm des „N. W. 
T.“ im Entwurf folgenden Wortlaut: 

„Die Unterzeichneten haben die Ehre, auf Befehl ihrer reſpektiven 
Regierungen Sr. Exzellenz dem Miniſter des Aeußern der Hohen Pforte 
die ss Note zu era d. Det 5 

„Die Regierungen von Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, ten und Rußland haben die Antwort, welche die GEN 
Pforte unter dem 27. vorigen Monats auf die Kollektivnote vom 15. 
vorigen Monats ertheilt hat, in Erwägung gezogen, in welcher Kollek⸗ 
tivnote die Beſchlüſſe der Berliner Konferenz bezüglich der Rektifikation 
der Gecken Grenze mitgetheilt worden find. 

e Hohe Pforte bittet in ihrer Antwort, nachdem ſie ihre Ein⸗ 
würfe gegen die Beſchlüſſe der Konferenz vorgebracht, die vermitteln⸗ 
den Mächte, ihre Vertreter dahin zu bevollmächtigen, in Verhandlun⸗ 
gen mit 5 Pforte zu dem Zwecke zu treten, damit eine Ver⸗ 
ſtändigung über definitive Ordnung der Grenzlinie und aller Punkte 
H etails zweiter Ordnung, die damit in Verbindung ſtehen, erzielt 
werde. 

In Anbetracht, daß die Entſcheidungen, über die ſich die Berliner 
Konferenz geeinigt hat, nach eindringlicher Berathung und Feſtſtellung 
der der türkiſchen und der griechiſchen Regierung zur Annahme vorge⸗ 
ſchlagenen Grenzlinie gefaßt worden ſind, können die vermit⸗ 
telnden Mächte nicht darein willigen, die Diskuſ⸗ 
ſion wieder zu eröffnen; Te müſſen vielmehr, 
nachdem ſie die Beſchlüſſe der Konferenz genehmigt 
haben, auf dieſen Beſchlüſſen beharren und ſie wieder⸗ 
holt der Hohen Pforte als üdereinſtimmend mit dem Berliner Vertrage 
und mit dem Kongreß⸗Protokoll empfehlen. 

„Die Regierungen (der Großmächte) können daher nicht darein 
willigen, ihre Verkreter dahin zu bevollmächtigen, in irgend eine Dis⸗ 
kuſſion über die ien er einzugehen, wohl aber ſind ſie bereit, die 
Vorſchläge der Hohen Pforte über die Art und Weiſe der Räumung 
des betreffenden Territoriums von Seiten der türkiſchen 
Behörden und die Uebergabe dieſer Territorien an Griechenland ent⸗ 
gegenzunehmen. (Folgen die Unterſchriften.) 


Charakteriſtiſch für die Situation in Belgien iſt ein 
Zwiſchenfall, der ſich im Senat ereignet hat: 

Der jüngſte Senator der ultramontanen Rechten, ein gewiſſer 
Baron de Comisck, bisher nur bekannt durch eine derbe Ohrfeige, 
die er ſich voriges Jahr von weiblicher Hand in der großen Oper zus 
gezogen, hatte er eine wahre Philippika gegen die allzu großen Aus⸗ 
Kei für die Jubiläumsfeier geleiſtet und ließ ſich in ſeinem zelotiſchen 

fer | weis Danziger, auch die auf den öffentlichen Unterricht ver⸗ 
feinen Zorn zu richten, das, wie er behauptete, dem Staate Tei 
Geld ſteh le. „Was würden Sie wohl ſagen“, unterbrach ihn der 
Juſtizminiſter Herr Bara, „wenn ich in demſelben Tone, den es Ihnen 
anzuſchlagen beliebt, Ihnen bemerken würde, daß die Mönche unſer 
Geld ſtehlen?“ — „Die Mönche“, erwiderte der fromme Senator, 
zwerden nicht vom Staate beſoldet.“ — „Allerdings“, entgegnete 
Lerr Bara, „aber ſie ſtehlen nichts deſtoweniger.“ — Wozu haben 
Sie denn das Strafgeſetzbuch?“ — Das“, meint der Fuſtizminiſter, 
„kann hier nichts helfen, denn die Mönche ſtehlen vermittelſt Erd⸗ 
ſchleichereien und anderer Geſetzumgehungen, welche der 
Arm der Gerechtigkeit nicht erreichen kann. Ihrem eigenen 
Intereſſe rathe ich Ihnen übrigens, jene ehrenwerthen Beamten, 
die ſich der Erziehung des Volkes widmen, nicht ferner zu 
bekritteln und anzufeinden, denn ſonſt würden Sie uns zwingen, 

bnen das Beiſpiel der 25,000 Mönche Belgiens vor Augen zu 

alten, die ſich damit begnügen, Belgien arbeiten zu ſehen, unter 
dem Vorwande, ein beſchauliches Leben zu führen.“ Die Rechte 
murrte wohl, aber kein anderer ultramontaner Senator wagte es, für 
die Mönche einzutreten, welche der Juſtizminiſter, ohne ſich im min⸗ 
deſten zu ſcheuen, ſo unbarmherzig behandelte. Noch voriges Jahr 
würde ein ſolcher Zwiſchenfall ein furchtbares Halloh innerhalb und 
außerhalb des Parlaments erregt haben. Heute kräht kein Hahn da⸗ 
nach. Gefällt es Leo XIII., morgen den großen Bann über das 
katholiſche Belgien zu verhängen, ſo wird ein Gelächter die ganze 
Antwort fein. Was eine unaufhörliche, begeiſterte liberale Propaganda 
in fünfzig Jahren nicht zu Stande bringen konnte, d. h. die geiſtige 
Emanzipation der Maſſen von Rom, das hat der Episkopat in wenigen 
Monaten bewerkſtelligt: das belgiſche Volk läßt ſich von ſeinem Klerus 
nicht mehr gängeln. 


Der „Temps“ nennt die jetzt wieder Mode gewordenen 
Pilgerfahrten nach Lourdes und anderen Orten „eine 
traurige Erſcheinung, ein Schauſpiel, das die alte franzöſiſche 
Kirche nicht gekannt und die Häupter dieſer Kirche nicht gelitten 
hätten.“ Er zweifelt nicht daran, daß die Pilgerſchaften und 


Wunder den Verfall des ſchon ſo heruntergekommenen Katholi⸗ 


zismus in Frankreich beſchleunigen werden. „Indem die Kleri⸗ 
kalen ſich nicht nur allein der Wiſſenſchaft, ſondern auch der 
allereinfachften Vernunft gegenüberſtellen, ſtoßen fie nothwendiger⸗ 
weiſe die ganze moderne Geſellſchaft aus der Kirche, vielleicht 
auch die Religion; ſie glauben durch ihre Andachtsübung den 
Glauben in den Geiſtern zu erneuern, ſie verjagen ihn für immer 
daraus. Alle aufgeklärten Katholiken begreifen dies; leider 
herrſchen in Glaubendsdingen noch mehr als in anderen Dingen 
die Fanatiker, die Illuminirten und Gewaltthätigen; ſie bringen 
die Dinge zu Fall, denen ſie zu dienen behaupten.“ 

In Amerika gewinnt neuerdings die Agitation 
für die Rückkehr zur reinen Goldwährung an 
Kraft. Der Superintendent der Münze in Philadelphia, Herr 
Snowdon, weiſt in einem offenen Briefe auf die früheren 
vergeblichen Verſuche, das Silber zu remonetiſiren, hin und 
fährt dann fort: 

Seitdem das Geſetz von 1878 in Kraft getreten iſt, ſind 65,815,500 
Slber⸗Dollars geprägt worden. Was wird das Reſultat ſein, fragt 
jeder denkende Mann. Alle Verſuche, das neue Silber in Zirkulation 


u bringen, find geſcheitert; es find davon kaum 6 Millionen in Um⸗ 
8 auf und die Gefahr für uns, als ein Volk, iſt ſehr nahe gerückt. 
** Wenn die Silberprägung 100 Millionen Dollars erreicht, werden wir 
ausſchließlich Silberwährung haben. In der Macht des Finanzminiſters 
liegt es, uns dahin zu bringen, das Gold aus der Zirkulation zu ver⸗ 
drangen und auf Agio zu treiben, uns ſomit (wie ſchon Herr Garfield 
ſich Gees? zu zwingen, allen Verkehr mit den erleuchteten und 
intelligenten Nationen abzubrechen, unſeren Platz neben Inden, China 
und anderen ziviliſirten Ländern einzunehmen und mit dieſen in Silber 
boren, wie ſolche in London notirt werden, abzurechnen. Das Geſetz 
von 1873, die Monetiſirung von Silber betreffend, ſollte als eine der 
wildeſten Ausſchweifungen unverzüglich widerrufen werden. Einen 
Monat nach dem anderen legt die Regierung Millionen in Silber an, 
läßt daſſelbe mit großen Heften prägen, um es dann in alten und 
neuen Gewölben zu begraben. Während die Zirkulation des Landes 
monatlich um 2 Millionen auf angekauftes Silber baſirte Certifikate 
vermehrt wird, weiſt die Erfahrung der intelligenteſten Nationen auf 
Gold als den einzigen zuverläſſigen Werthmeſſer hin. Silber kann nur 
als Scheidemünze zirkuliren. Ehe das Geſetz von 1878 angenommen 
wurde, war die Lage des Landes bezüglich ſeines Geldes St eine 
höchſt glückliche und beneidenswerthe, als Gold der einzige Werthmeſſer 
war. Kon dieſem Syſtem iſt man unglücklicher Weiſe durch Remoneti⸗ 
ſirung des Silbers abgewichen und alle Klaſſen unſerer Bevölkerung 
verlangen den Widerruf des betr. Geſetzes. 

Auch die gegenwärtig in Saratoga tagende „Bankers con- 
vention“ erkennt in der fortgeſetzten Prägung der Standard⸗ 
Silber⸗Dollars ein gefährliches Uebel. In einer dieſen Gegen⸗ 
ſtand berührenden Rede heißt es u. A.: So lange das Silber 
nicht mittelſt Zwang in Zirkulation geſetzt wird, leidet nur die 
Regierung aber wenn die Nothwendigkeit des Goldexports ein⸗ 
treten ſollte, wird das Papiergeld ſofort auf das Niveau des 
entwertheten Silber⸗Dollars ſinken, mit anderen Worten, die 
Baarzahlung nicht länger exiſtiren. ? 

Man darf, jo ſchreibt dazu die „Nat. Ztg.“, nicht den ge: 
ringſten Zweifel daran hegen, daß Amerika jede Gelegenheit be⸗ 
nutzen wird, ſich ſeiner Silbervorräthe zu entledigen und ein 
dilettantiſcher Verſuch in Deutſchland, dem Siberumlauf ein 
größeres Gebiet einzuräumen, wurde dort wahrſcheinlich als eine 
ſehr günſtige Konjunktur aufgefaßt worden. Die Hoffnungen 
unſerer Bimetalliſten richten ſich auf eine internationale Konven⸗ 
tion zu Gunſten der Doppelwährung; aber weder in England, 
noch in Amerika, noch in Frankreich giebt es Männer von wirk⸗ 
lichem Einfluß und Ruf, die einer ſolchen Konvention zugeneigt 
ſind. Dieſe Konvention gehört lediglich in das Reich der Träume 
und Deutſchland leidet allgemach unter dieſem Hineinragen des 


Traumlebens in die Wirklichkeit empfindlich. 


| ae Aber i 5 
€ S Nut! lichen Intereſſen durch 2% N 
hätten. Die ſtarre Agrarierpartei anerkennt auch bei unbedingter 


menten, ein Verbot der im vorigen Jahre bekanntlich außer⸗ 
ordentlich angewachſenen Kartoffelausfuhr zu verlangen, während 
es doch allerdings nur logiſch iſt, die deutſchen Kartoffeln für 
die deutſchen Konſumenten zu verlangen, nachdem man die letzte⸗ 
ren durch einen Zoll genöthigt hat, das deutſche Korn zum Vor⸗ 
theil der heimiſchen Landwirthe theurer zu bezahlen, als aus⸗ 
ländiſches Korn ohne Zoll zu beziehen wäre. Indeſſen nicht alle 
Vorkämpfer der Kornzölle ſind unbedingt gegen das Verbot; nicht 
nur, daß es darunter Intereſſenten der Kornzölle giebt, welche 
kein Intereſſe an der freien Kartoffel⸗Ausfuhr haben und daher 
dieſelbe leicht preisgeben können; auch unter den Intereſſenten 
ſowohl hoher Getreide- als hoher Kartoffelpreiſe giebt es weiter⸗ 
blickende Köpfe, welche ſchlimmſtenfalls das Ausfuhrverbot ſich 
gefallen laſſen — als ein Mittel, die Aufmerkſam⸗ 
keit von den Kornzöllen abzulenken und die 
Agitation für Beſeitigung derſelben zu kreuzen; in dem Kar⸗ 
toffel⸗Ausfuhrverbot erblicken fie mit Recht ein nur einmali⸗ 
ges Opfer, beftimmt, den bleibenden Gewinn der Kornzölle zu 
vertheidigen. Eine ſolche Rechnung liegt um ſo näher, da der 
hohe Preis des Roggens dem Großgrundbeſitzer es leicht macht, 
ein Opfer zu bringen. Als im Sommer 1878 die Forderung 
von Getreidezöllen Dé laut erhob und den Kanzler für ſich ge⸗ 
wann, ſtand Herbſtroggen Mitte Auguſt etwa 118 M. pro 1000 
Kilogr.; Mitte des laufenden Monats aber war der Preis etwa 
180, d. h. viel höher, als in einer ganzen Reihe von Jahren 
vorher, ausgenommen 1878, denn er war um dieſelbe Zeit 1877: 
140, 1876: 146, 1875: 158, 1874: 149 u. ſ. w. Wir haben 
in der That gegenwärtig Theuerungs⸗Preiſe, bei denen ein Zoll⸗ 
zuſchlag von — ohne die Nebenkoſten — 5 bis 6 pCt. ſchwer 
ins Gewicht fällt; zuſammen mit den Preiſen der Jahre vor 
1878 beweiſen fie unwiderleglich, daß es falſch war, die Vo: 
junktur, unter welcher die Getreidezölle beantragt wurden, für 
eine dauernde, permanent durch die Konkurrenz des Auslandes 
bedingte auszugeben. Gegen den Preis des Herbſtes 1878 be⸗ 
trägt bei dem heutigen Preiſe der durch die Konjunktur herbei⸗ 
geführte Gewinn des Produzenten 50 pCt., ſechs Mal ſo viel, 
wie der Zoll! Da braucht man, um die Ungerechtigkeit der 
Beibehaltung deſſelben bei Theuerungspreiſen darzuthun, nicht 
erſt von den Ueberſchwemmungen ꝛc. zu ſprechen. Aber, wie 
ſchon bemerkt, die Intereſſenten der Kartoffel⸗Ausfuhr ſind nicht 
durchweg identiſch mit denen der Kornzölle und deshalb wird 
vermuthlich die Eventualität des Ausfuhrverbots die Zahl der 
Gegner der Kornzölle unter den Landwirthen vermehren. Das 
wäre immerhin ein Gewinn bei einer Maßregel, die im Uebrigen 
nur als ein neuer falſcher Schritt auf einem falſchen Wege, 
unter Umſtänden allerdings als ein eben wegen des Betretens 
dieſer falſchen Bahn unvermeidlicher Schritt betrachtet werden 
kann. 


AG 
denſchei 


Aufrechterhaltung der Kornzölle keine Berechtigung der Moni: 


— [Seitens der Miniſter des Innern] und 
der öffentlichen Arbeiten iſt ſo eben verfügt worden, daß zur 
Vermeidung von Verwechslungen zwiſchen den ſtaatlichen Bau⸗ 
beamten (Rreisbauinfpeftoren u. ſ. w.) und den von 
den Kreiskorporationen angeſtellten Kreisbaubeamten den 
durch die letzteren angeſtellten Kreisbaubeamten fortan ausſchließ⸗ 
lich der Titel „Kreisbaumeiſter“ beigelegt werden darf. 

— [Beſichtigung gewerblicher Etabliſſe⸗ 
ments.] Seitens des Handelsminiſteriums werden ſeit einiger 
Zeit in den verſchiedenen Provinzen durch einen eigens beauf- 
tragten Rath mit Abgeordneten der Provinzialbehörden Beſichti⸗ 
gungen der gewerblichen Etabliſſements vorgenommen. Dieſe 
Inſpektionen ſollen auf ſämmtliche Städte der Monarchie aus⸗ 
gedehnt werden, welche eine beſondere induſtrielle Bedeutung 
haben. Man bringt dieſen Vorgang mit Abſichten der Regie⸗ 
rung bezüglich der Gewerbegeſetzgebung in Zuſammenhang. 

Capfſtadt, 6. Auguſt. Geſtern Morgen hatten wir die 
Freude, den Prinzen Heinrich von Preußen bei uns 
in Capſtadt willkommen zu heißen. Wir hatten zur Feier dieſes 
Beſuches einen Fackelzug vorbereitet, und als der Abend 
herannahte, fanden ſich die hier anweſenden Deutſchen in großer 
Zahl auf dem Paradeplatz dazu ein. Der Zug wurde in zwei 
Glieder formirt und machte einen großen Eindruck auf die hieſige 
Bevölkerung, die ſich trotz des zweifelhaften Wetters in Tauſenden 
zu dem hier nie vorher geſehenen Schauſpiele eingefunden hatte. 
Wir marſchirten nach dem Hauſe des Gouverneurs, bei dem der 
Prinz wohnt. Dort ſtellten ſich die Fackelträger im Halbkreiſe 
auf und die gewählten Komitémitglieder überreichten dann dem 
Prinzen, der mittlerweile, umgeben von einer glänzenden, beim 
Gouverneur zu Gaſte geladenen Geſellſchaft, auf der Veranda 
erſchienen war, eine Adreſſe und ein Album mit photographiſch 
dargeſtellten Landſchaften und Raſſentypen Südafrikas. Der 
Prinz antwortete hierauf mit feſter, lauter Stimme und ſprach 
den Deutſchen ſeinen Dank für den ihm gewordenen herzlichen 
Empfang in ſchwungvoller Rede aus. Ein inzwiſchen ausge⸗ 
brochenes heftiges Unwetter vermochte den Enthuſiasmus der 
Deutſchen nicht abzukühlen. Erſt nachdem der Prinz ſich zurück⸗ 
gezogen hatte, endete das ſtürmiſche Hoch und Hurrahrufen. 
(Köln. Ztg.) 


Der XXI. Vereinstag a 
des Allgemeinen Verbandes der deutſchen 
Erwerbs- u. Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. 


VI. 
(Schluß.) . / 
U) Nitona, 25. Auguft. 
Die Vertreter der Konſumvereine hatten heute früh vor der letzten 
Hinein lane noch eine freie Konferenz unter dem Vorſitz von 
Oppermann Magdeburg. ; ; 
Auf Anregung des Neuſtadt⸗Magdeburger Konſumvereins fand 
eine eingehende Beſprechung über Bäckereien ſtatt, insbeſondere 
über die Backofenſyſteme und die Hilfsmaſchinen, welche ſich bewährt 
haben. Von den vertretenen Stonfuntyeseinen haben die zu B Zä? slau, 
d ` M 7 rie — D 
aa eige eiſt ſehn 5 fereien. Der 
breslauer Verein z. B. verbadt jet 1 5 240 Zentner it ee 
zu 6000 Schwarzbroten und wird nach Angabe der breslauer Vertreter 
(Oelsner, König, Brehmer) demnächſt dies Quantum auf 360 Zentner 
ſteigen. Die anweſenden Vertreter verſtändigten ſich darüber, daß für 
Sede bei Großbetrieb die vom breslauer Verein benutzten 
Wieghorſt'ſchen Waſſerheizungs öfen ſich ausgezeichnet be⸗ 
währten; weniger genügen ſie für Weißbäckerei, weil in ihnen das 
Weißbrot wegen ungenügendem Brodems (Wraſen) nicht gehörig blank 
wird, die Blänke alſo künſtlich zu erzeugen iſt. Hilfsmaſchinen (Knet⸗ 
maſchinen) ſind nur zu empfehlen bei Betrieb mit Dampfſkraft. Hier 
haben ſie ſich, wie in Breslau, außerordentlich gut bewährt, aber auch 
nur, wenn ſie fortwährend im Betriebe ſind. 

In der heutigen letzten Hauptverſammlung des Genoſſenſchafts⸗ 
tages unter dem Vorſitz von Pröbſt⸗München, Direktor des Verbandes 
batriſcher Genoſſenſchaften, wurden die Angelegenheiten der Konſum⸗ 
vereine erledigt. 

Die Fortſetzung der Debatte über den Antrag des Konſum⸗ 
vereins Neuſtadt⸗Magdeburg betreffend den Verkauf an Nichtmitglieder 
ſtellte heraus, daß die Verſchiedenheit der Verhältniſſe in dem Antrage 
nicht genügend berückſichtigt ſei. Deshalb ſprachen gegen den Antra 
Protze⸗Chemnitz (Direktor des Verbandes ſächſiſcher Reh mena) 
Mayer-München, Nier-Meiningen, Sommer⸗Stuttgart, Rohreck⸗Karls⸗ 
ruhe, ſowie der Anwalt Dr. Schulze⸗Delitzſch, der hervorhob, daß der 
Verkauf nur an Mitglieder dem genoſſenſchaftlichen Geiſte am meiſten 
entſpreche. Ein Antrag von Nier⸗Meiningen, wonach der Verkauf an 
Nichtmitglieder nur dann zuzulaſſen, „wenn uni äußere Verhält⸗ 
niſſe es verlangen“, ward ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen, 

II. Ein zweiter Antrag des Konſumvereins Neuſtadt⸗Magdeburg, 

dahingehend, daß Vermehrung der Verkaufsſtellen lediglich zum Zwecke 
der Vergrößerung des Geſchäftsumſatzes allen Konſumvereine ernſtlich 
zu widerrathen ſei, wurde von Wackermann⸗Neuſtadt⸗ Magdeburg bes 
gründet, vom Verbandsdirektor Lichtwer⸗Weimar lebhaft bekämpft, 
weil eine allgemeine Regel nicht aufuftellen Te, und ſchließlich mit 
großer Majorttät abgelehnt. 
III. Sehr eingehende Diskuſſion veranlaßte der ebenfalls von 
Wackermann begründete dritte Antrag des Neuſtadt⸗ Magdeburger 
Konſumvereins betreffend die Beſoldung von Vorſtandsmitgliedern und 
Lagerhaltern, dahin lautend: GI 

Den Konjumvereinen wird empfohlen, bei Feſtſetzung der Beſol⸗ 
dung ſolcher Vorſtände und Angeſtellten, welche out die Geſchäfts⸗ 
geſtaltung einen beſtimmten Einfluß ausüben, die Formen der Proviſion 
und Tantieme nach Möglichkeit in Anwendung zu bringen, und 
zwar empfiehlt ſtch eine Tantiome vom Reingewinn bei 
denjenigen Vorſtänden und Angeſtellten, welche mit dem Waareneinkauf 
und den Direktionsgeſchäften betraut find, eine Proviſſon vom 
Verkaufserlöſe dagegen bei Lagerhaltern und außerdem auch bei 
denjenigen Verwaltungskräften, welche bei Feſtſezung und Aenderung 
der Verkaufspreiſe eine Stimme haben, oder welchen die Kontrole der 
Geſchäftsführung obliegt. "ES 

Der Antrag litt, wie die Vertreter deſſelben einräumten, an einer 
flüchtigen mangelhaften Faſſung und nahm zu ſehr auf lokale Ver⸗ 
hältniſſe Bezug. Was die Gehälter der Vorſtandsmitglieder anlangt, 
ſo iſt zu unterſcheiden zwiſchen denen, die nebenbei ihre lohnende Be⸗ 
ſchäftigung, haben und denen, welche die genoſſenſchaſtliche Arbeit zum 
Lebensberufe machten. Den letzteren muß zunächſt ein auskömmliches 
feſtes Gehalt gewährt werden, daneben aber eine mäßige Tantieme 
vom Reingewinn. Ein dieſes ausſprechender Abänderungsantrag, von 
Meyer⸗München und Pariſius empfohlen, fand auch die Billigung der 
Neuſtädter, aber ſolche Vorſtandsmitglieder ſind nur in wenigen größe⸗ 
ren Vereinen vorhanden; den Lager halter wollen die Antragiteller, 
wie die Diskuſſion ergab, ein beſcheidenes Gehalt und eine reichliche 
Proviſion vom Verkaufserlöſe a während andere Vertreter, 
Dietrich⸗Rüdersdorf und Nöll⸗Lüdenſcheid denſelben ein auskömliches 
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Gehalt und daneben außer einer Proviſion vom Verkaufserlös auch 
noch einen Prozentſatz vom Reingewinn gewährt wiſſen wollten. 
Beſondere „Verwaltungskräfte“, von denen der letzte Satz des Antra⸗ 
ges ſpricht, — nah der Erklärung der Neuſtädter Vorſtans⸗ 
mitglieder — die bei Feſtſetzung und Aenderung der 
Verkaufspreiſe eine Stimme haben, ſind nur in wenig Vereinen vor⸗ 
handen. Aufſichtsrathsmitglieder endlich, welchen die Kontrole der 
Geſchäftsführung obliegt und die dafür eine Proviſion oder Tantieme 
erhalten müſſen, weil ihre Arbeit das Maß desjenigen überſchreitet, 
was angemeſſener Weiſe unentgeltlich geleiſtet werden darf, kommen 
nur in wenigen ganz großen Vereinen vor. Wie Lichtwer⸗Weimar mit 
Necht geltend machte, iſt die Frage der Lagerhalter⸗Remunneration in 
Fluß; es iſt beſſer, fie in Folge der dankenswerthen Anregung . 
4 


Neuſtadt erſt auf Unterverbänden zu verhandeln, möglichſt mit 
demnächſt zu wiederholenden Statiſtik der Verwaltungskoſten. 
Da der Anwalt Dr. Schulze ſich dieſer Anſicht anſchloß, wurde, 
en. 
eng des neuſtädter Vereins beſchäftigte ſich 


der nn 
IV. Ein vierter 5 
mit einer ſonderbaren Sorte ſchwindelhafter eingetragener Genofſen⸗ 
ſchaften, die ſeit einiger Zeit im Magdeburgiſchen, Halberſtädtiſchen, 
Braunſchweigiſchen unter dem Namen von Konſumvereinen wie Pilze 
aus der Erde ſchießen, aber nach ihren Statuten nicht im Intereſſe der 
Mitglieder, ſondern zur Ausbeutung derſelben im Intereſſe des ein⸗ 
en Krämers oder Reſtaurateurs, der als Vorſtand fungirt, gegründet 
ein können. d 
Nach dem ausführlichen Vortrage des Antragſtellers Schulze-Neus ` 
ſtadt haben dieſe Vereine meiſt ausſchließlich den Zweck, „unverfälſchte 
Branntweine zu marktgängigen ſoliden Preiſen“ ohne Konzeſſion zum 
Ausſchank oder Kleinhandel mit Branntwein zu verkaufen. Nach dem 
von einem Winkelkonſulenten verfaßten Muſterſtatut haben ſie einen 
Vorſtand von nur einem Mitgliede (in Hornhauſen, Ampfurt, Dede⸗ 
leben iſt es jedesmal eine Wittwe), deſſen Unterſchrift alle Mitglieder 
mit ihrem ganzen Vermögen ſolidariſch haftbar macht. Der eingliedrige 
Vorſtand beſorgt ſelbſtändig Einkauf und Verkauf und die uchfüh⸗ o 
rung. Die Vereine haben, abgejehen von anderen Gefahren und ſchweren 
Verſtößen gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz, keine Geſchäftsantheile; was. 
das Statut jo nennt, iſt eine im Voraus auf 2 Prozent firirte, alle 
jährlich bei Strafe der Konfiskation abhebbare Dividende. Die Sta: @ 
tuten enthalten die ſchwindelhafte Anpreiſung, daß den Mitgliederg 3 
keine Verluſte erwachſen könnten. 
Die Konſumvereine zu We eleben, Halberſtadt und Quedlinburg 
haben das Verdienſt, auf dieſes Inſtitute aufmerkſam gemacht zu haben. 
Der Anwalt Dr. Schulze⸗Delitſch forderte in der Diskuſſion alle Kon⸗ 
ſumvereine dringend auf, dieſem Schwindel feſt entgegenzutreten. 
die Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter gegen das Geſetz ver⸗ 
ſtößt, ſo wird er den Vereinen das Formular einer Beſchwerde an die 
Landgerichte entwerfen, damit dieſe die geſetzwidrigen Eintragungen 
moniren. Man war einig, daß die Besprechung dieſer Angelegenheit 
in den Zeitungen, von denen ſich die „Magdeburgiſche“ bereits durch 
Warnung der Mitglieder vor dem furchtbaren Riſiko verdient ge⸗ 
macht habe, bewirkt werden müſſe. Schließlich wurde folgender, von 
Lichtwer⸗Weimar ergänzte Antrag des neuſtädter Vereins einſtimmig 
angenommen: g : EI 
Konſumvereine, welche in Anlehnung an beſtehende Ma⸗ 
terialwaarenhandlungen ſich in der Art organiſiren, daß der 
Vorſtand lediglich aus der Perſon des betreffenden Geſchäfts⸗ 
inhabers beſteht, welcher ſein offenes Geſchäft beibebält, können 
die Zwecke und Ziele der auf dem Prinzip der Selbjtbilfe be⸗ 
ruhenden und im allgemeinen Verbande vereinigten Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht verfolgen und entbehren daher der Berechti⸗ 
gung, in dieſen Verband aufgenommen, ſo wie zu . 
genannten Genoſſenſchaften in irgend welche Beziehung 
gebracht zu werden. 
Es empfiehlt GË Gegenden, mo 
N buden, u de 


ſamkeit zu „ Statuter w — h 2 
Befund der Anwaltſchaft berichten und im Einverftändniß 
mit dieſer in der Preſſe gegen weitere Ausdehnung 
˙ſolchen Geſetzesmißbrauchs vorgehen. S 
Mit einem Dank an Altona ſchloß hierauf der Vorſitzende Pröbſt⸗ 
München den Vereinstag. 


ſolche Vereine ent⸗ 
Aufmerk⸗ 


Pr: 


xocales und Provimielies. 
ofen, 27. Auguft. 

r. [Der Profeſſor Dr. Neydeder], einer 
der geachtetſten Bewohner unſerer Stadt, welcher mehrere Jahr⸗ 
zehnte Lehrer am hieſigen königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
geweſen, und vor mehreren Jahren in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand getreten war, it hier geſtern Abend hochbetagt geſtorben. 
Während der letzten Jahre ſeines Lebens war derſelbe faſt voll⸗ 
ſtändig erblindet. 

r. Die Eichwaldwieſen ſind zum Theil noch immer überſchwemmt 
und nur allmählig, weit langſamer, als es geſtiegen war, weicht das 
Waſſer von denſelben zurück. Der Schaden, welcher den Beſitzern 
dieſes Terrains durch das Hochwaſſer erwachſen, iſt ſehr beträchtlich. 
Als daſſelbe eintrat, war das Getreide allerdings bereits zum größten 
Theile abgemäbt und eingeerntet, und ebenſo gelang es noch, den Hafer 
kurz vor der Ueberſchwemmung in Sicherheit zu bringen. Dagegen 
iſt der zweite Heuſchnitt verloren, da das Gras durch das, zwei Wochen 
und mehr darüberſtehende Waſſer verfault und unbrauchbar geworden 
iſt, und ebenſo ſind die Kartoffeln, welche noch auf den Feldern ſtanden, 
verfault. Wenn gegenwärtig auch der Straßendamm, welcher nach dem 
Eichwalde führt, überall waſſerfrei iſt, jo find doch einige tiefer ge⸗ 
legenen Stellen der beiden Fußgänger⸗Banketts noch überſchwemmt. 

Eine Ausſtellung von Sachen des Königs Sobieski. Auf 
1 1 N der Fürſtin Suſanna Gartoryska hat Go in Krakau ein 
Komité konſtituirt behufs Einrichtung und Eröffnung einer Sobieski⸗ 
Ausſtellung, die ſolche Gegenſtände enthalten wird, die ſich auf die 
Perſon des Königs Johann Sobieski und deſſen Epoche (1683) be⸗ 
ziehen. Der Obmann des Komités, Herr Dr. Nikolaus Zyblikiewicz, 
Präſident der Stadt Krakau, hat ſich auch an den Wiener Gemeinde⸗ 
rath mit dem Erſuchen gewendet, die Ausſtellung durch Ueberlaſſun 
Pe Gegenſtände aus den ſtädtiſchen EE ue zu fördern. 

iejem Wunſche wurde entſprochen, und wurde eine Reihe von Mes 
daillen und Bildniſſen zur Abſendung nach Krakau ausgewählt. Die 
Ausſtellung wird am 12. September d. J., als dem Jahrestage der 
Schlacht bei Wien gegen die Türken (1683), eröffnet. / 

Zur diesjährigen Volkszählung. In der Reichsdruckerei ift 
man bereits mit Herftellung der Formulare für die am 1. Dezember 
d. J. ſtattfindende Bolf3zäblung beſchäftigt. Die Formulare find im 
königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau feſtgeſtellt und in jo fern gegen 
früher abgeändert, als es ſich des Weiteren um eine Zählung des 
Viehſtandes handelt. Die Druckarbeiten ſollen bis zur dritten Let 
berwoche fertiggeſtellt ſein. Es hat dann die Verpackung; bezw. Vers 
ſendung der Zählkarten zu beginnen. Anfangs November ſollen ſämmt⸗ 
liche auf die Volkszählung bezügliche Druckſachen den Einzelregierungen 
zugegangen ſein, non wo aus dann die Verſendung an die Kreiſe und 
einzelnen Ortſchaften betrieben wird. 

xx Motel, 24. Auguſt. [Stiftungsfeſt des Turn⸗ 
vereins. Ertrunken. Dain Wilsbrand, "` Am 
nächſten Sonntag feiert im Stadtpark der biefige Turnverein 
Stiftungsfeſt, mit welchem gleichzeitig Konzert verbunden fein wird 
an dem auch Nichtmitglieder theilnehmen können. Von Seiten de 
Vereins iſt zur Ausführung der Muſik die Bromberger Stadtkapelle 
engagirt worden. — Heut ertrank in der Netze ein Holzflößer aus 


u 


Gottſchim, der von hier nach Gli Holz zu flößen hatte, indem er 
von der Traft glitt. Oogleich er ſchon nach fünf Minuten aus dem 
n Waſſer gezogen wurde, blieben alle Wiederbelebungsverſuche Si los, 
denn ein Schlagfluß hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Ver⸗ 
unglüdte hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder. — Das Sedanfeft 
wird auch in dieſem Jahre hier feierlichſt begangen werden, und ſind 
zu dieſem Zwecke die Vorbereitungen bereits getroffen. Mittwoch den 
1. ber, 9 Uhr Abends, ſoll Zapfenſtreich, Donnerſtag früh 6 Uhr 
Reveille ſtattſinden und Vormittags 9 Uhr auf dem Rathhausthurm 
ein Choral geblaſen werden. Um 11 Uhr findet Generalmarſch ſtatt, 
um 2 Uhr Aufſtellung der Schulen, Korporationen, Vereine und Ge⸗ 
werke auf dem Marktplatze, Feſtrede, Feſtzug durch die Stadt und 
e Ausmarſch nach dem Feſtplatz im Stadtpark. Abends Feuerwerk, 
umination, großer Fackelzug und Einmarſch in die Stadt. — In 
omimum Ferguſan, 2 Meilen von hier entfernt, iſt unter dem Rind⸗ 
vieh der Milzbrand ausgebrochen, weshalb für dieſen Ort die Ausfuhr 
P von Vieh verboten und die Sperre polizeilich angeordnet iſt. 


Vermiſchtes. Ge sé 
Felix Dahn, der den Le Theil ſeines Lebens in Baiern 
verbracht hat — er gehörte u. A. den Univerſitäten München und 
Würzburg als Lehrer an — hat an König Ludwig von Baiern gele⸗ 
gentlich des wittelsbacher Jubiläums folgenden lateiniſchen Feſtgruß 


gerichtet: a 
LUDOVICE BAVARORUM 
REX O DILECTISSIME! 
Ad melodiam : 
„Macte senex imperator!“ 
V (Felix Dahn.) 
Otto, qui punivit ense — 
Claustrum probat Veronense! — 
Minus tune Italiae 
Caesaremque liberavit 
ducatum comparavit 
Filiis Bavariae. 
Ludovice, nate Schyris 
ber zw vieibus in miris 
Vidit abhinc patria, 
Quamque rerum sensit rotam: 
Barbarossam jam secutus, Fidem praestitit immotanı 
Signifer exercitus: Semper gens Bavarica! 
Hoc in perfestivo die 
Fidei, novatum pie, 
Jus jurandum aceipe — 
Ludovice, Bavarorum, 
Laeta mente deditorum, 
Rex o dileetissime! 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 26. August. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
fuhr heut früh von hier ur Truppenbeſichtigung nach Ludwigs⸗ 
burg und reiſt Nachmittags von dort nach Würzburg. 

Stuttgart, 26. Auguſt. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
iſt nach der Beſichtigung der Truppen in Ludwigsburg hierher 
zurückgekehrt und hat ſich, nachdem er ſich auf dem Bahnhofe 
von der Generalität verabſchiedet hatte, zum Beſuche des Fürſten 
von Rumänien nach Krauchenwies begeben, wo er übernachten 
und von wo er morgen früh über Ulm nach Würzburg weiter⸗ 
reiſen wird. 

München, 26. Auguſt. Bei dem geſtrigen Feſtbanket im 
alten Rathhauſe, an welchem alle Miniſter, der hieſige Erz⸗ 
biſchof und alle Spitzen der Behörden theilnahmen, brachte der 
preußiſche Geſandte, Graf v. Werthern, einen Toaſt auf den 
König aus, der mit jubelndem Beifall aufgenommen und zu 
welchem Graf v. Werthern von allen Seiten beglückwünſcht 
wurde. — Anläßlich der Jubiläumsfeier hat der König auch 
einer größeren Anzahl von Verurtheilten Begnadigung zu Theil 
werden laſſen. — Die Königin von Würtemberg iſt heute auf 
der Reiſe nach Oberammergau hier eingetroffen. 

Baden⸗Baden, 25. Auguſt. Der ruſſiſche Reichskanzler 

. iſt heute Nachmittag aus Wildbad hier ein⸗ 
etroffen. 
: Bern, 26. Auguſt. Der am 25. Juli bei einem Sturme 
auf dem Bieler See verſunkene Dampfer „Neptun“ iſt in der 
vergangenen Nacht gehoben worden. Heute Mittag findet die 
Beerdigung von 13 bei dem Untergange des Dampfers ums Le⸗ 
ben gekommenen Perſonen ftatt. 

London, 25. Auguſt. Das Unterhaus hat heute die Bill, 
betreffend die Verladung von Getreide in Schiffen in dritter Le⸗ 
ſung ohne Abſtimmung angenommen. 

ondon, 26. Auguſt. Der Premier Gladſtone tritt heute 

an Bord des Packetbootes „Grantully Caſtle“ eine Seereiſe 
längs der britiſchen Küſte an, von ſeiner Frau, ſeiner Familie 
und ſeinem Hausarzt, ſo wie von Lord und Lady Roſeberry 
und einigen anderen Freunden begleitet. Der Premier gedenkt 
in acht bis zehn Tagen hierher zurückzukehren. 

s Petersburg, 26. Auguſt. Der König und die Königin 

von Griechenland ſind geſtern hier eingetroffen. 

Bukareſt, 26. Auguſt. Die durch Wiener Blätter ge: 
brachte Meldung von einem größeren Zuſammenſtoß zwiſchen 
bulgariſchen Briganten und rumäniſchem Militär bei Arab Tabia 
ſtellt ſich als gänzlich unbegründet heraus. Der Kriegsminiſter 
Slaniceanu, welcher von ſeiner in die Dobrudſcha unternommenen 
Inſpektionsreiſe zurückgekehrt iſt, konſtatirte, daß in der Do⸗ 
brudſcha vollſtändige Ruhe herrſcht, daß die Organiſation der 
Dobrudſcha raſche Fortſchritte macht und daß die Bevölkerung, 
Bulgaren und Türken eingeſchloſſen, weil fie Perſon und Eigen⸗ 
thum geſichert ſieht, ſich unter der rumäniſchen Herrſchaft voll⸗ 
ſtändig zufrieden fühlt. 

aſhington, 25. Auguſt. Schatzſekretär Sherman 
kaufte heute wiederum für 2,500,000 Dollars Obligationen und 
zwar 6prozentige von 1880 zu 102, 37½ & 102 50, Gro 
zentige von 1881 zu 104, 77 à 104, 80 und 5prozentige zu 
102, 77 à 102, 78. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt dic Redalton keine Verantwo rung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Auguſt Mittags E Meier. 


Luduvice Bavarorum 
Laeta mente deditorum, 
Rex o .delietissime, 
not in gente tua corda, 
ot de vota, sponte orta, 
Venerantur hodie! 


Patriae est prineipatus 
Septem nunc per saecla datus 

P Schyris, quorum atavus, 
Fide splendida imbutus, 


CR 


ege e zu Poſen 


+ 


Datum 5 0 W i n d Wert E l. 
De reduz. in mm ind. e e r. i. Celſ. 
Stunde m Seehöhe. | 1 
26. Nachm. 2 758,2 O mäßi | halb bedeckt 23,2 
26. Abnds. 10 758,8 NO lebhaft wolkenlos 115.7 
27. Morgs. 6| 79.9 NO lebhaft heiter 41100 


Am 26. Wärme⸗Maximum 235,6 Celſius. 
= = Märme-Minimum 13% = 


Wetterbericht vom 26. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


urom. a. 0 Gr. Temp. 
Ort. nachd. Meeresniv. Wetter. i. Eeli. 
redin. in mm. Grad 
Mullaghmore 2 bedeckt 16 
Aberdeen 7 SSO Zo 14 
Chriſtianſund 766 SW 1 halb bedeckt 14 
Kopenhagen 768 SO 4 wolfenlos 18 
Stockholm 770 NNO 2 wolkenlos 15 
Daparanda . 769 S 2 wolkig 10 
Pekersburg ; 767 3 2wollenlos 8 
Moskau 759 NND Awollig 9 
Cork Queenst. 758 S 3 wolkig 2) 17 
Breit . : 760 RO 2 Nebel 21 
Lelder 760 H Ihalb bedeckt 20 
S 765 DSD wolkenlos 19 
Hamburg 765 O ölheiter 2) 19 
Swinemünde 767 2 [wolkenlos 3 17 
3 | 767 NO 3 halb bedeckt“ 18 
Memel 768 ONO 3 wolkenlos 15 
ars. 760 NO 1 bedeckt 17 
Münſter 762 OG 2 wolkig 18 
Karlsruhe 761 D 2 heiter 20 
Wiesbaden 763 NO 2 heiter 19 
München 764 H 3 heiter 16 
Leipzig 764 SSD wolkenlos 18 
Bern `. 165 KÉ 1mwolfenlo3 19 
Wien 764 ſtill heiter 17 
Breslau. 766 SO I swolkenlos 19 
le d' Aix 759 SW. ölheiter 20 
Nizza 762 N 1 Dunſt 23 
Sue, ` ... fehlt | 
) Seegang mäßig. ) Dunſtig. ) Nachts ftarfer Thau.) 
Coin Thau. 9 Starker Thau. ) Nachmittags Gewitter mit etwas 
egen. 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: 
1 leiſer Zug, 2 — leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
mid, 6 = ſtark, 7 — fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
„ AUeberſſcht der Witterung. 

Ein ziemlich beträchtliches Maximum des Luftdrucks hat ſich über 
der mittleren Oſtſee ausgebildet, während im Weſten ein Gebiet nie⸗ 
deren Luftdrucks lagert. Bei andauernd trockenem, heiterem Wetter 
iſt die öſtliche Luftſtrömung über Zentraleuropa etwas lebhafter ge⸗ 
worden. Außer Nordoſten, wo ziemlich beträchtliche Abkühlung ſtatt⸗ 
and, liegt die Temperatur in ganz Deutſchland über der normalen. 

n Frankreich fanden ſeit geſtern ausgedehnte, ſtellenweiſe beträchtliche 


kiederſchläge ſtatt. Ae, 
SS f Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. ., 26 Auguſt. (Schtuß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,492. Barıer do. 80,87. Wiener do. 172,90. K.⸗M. 
St». 1483. Rheiniſche do. 1608. Heſſ. Tudwigsb. 104, e 
132. Neichsanl. 101. Reichsbank 148%. Darmſtb. 150%. Meininger 
B. 985. Oeſt.⸗ung. Bf. 721,59. Kreditaktien“) 248. Siſberrente 63}. 
Payierrente 622. Goldrente 763. Ung. Goldrente 943. 1860er Vogt 
1233. 1863er Looſe 313,25. Ung. Staatsi. 217,50. do. Oſtb.⸗Obl. D 
86k. Böhm. Weſtbahn 2025. Eliſabethb. 166. Noroweſtb. 1513. 
Galizier 240%. Franzoſen!) 2454. Lombarden ) 683. Italiener 
—, 1877er Rufen 938. 1, Orientanl. 60 Zentr.⸗ Pageifie 11185. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen —. 

4 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —. 
ei Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 

iſenwerke —. 

Nach Schluß der Börſe: ieditaktien 2484, Franzoſen 245%, 
Galizier —, u ngar- Goldrente 9445, II. Orientanleihe — —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe — —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
5 —, Mainz⸗Ludwigshaſen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —. SC 855 

*) per medio ven, per ultimo. : 78.77 50 

Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Effekten⸗Sozietät. Krebitaltien Sch 
Franzoſen 2463, Lombarden —, Looſe —, Galizier 2414, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 947g, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberr : nte —, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1880er Ruſſen —. Meininger Bank — Feſt. a 

Wien, 26. Auguſt. (Privatverkehr.) Kreditaktien 289,80, Papier⸗ 
rente 72,80, ungar. Goldrente 109,474, Anglo⸗Auſtrian —.—, Union⸗ 
bank —.—. Recht feſt. 8 k 

Wien, 26. Auguſt. (Schluß - Courfe.) Die Börſe war anfangs 
reſervirt, wozu namentlich der knappere Geldſtand beitrug, befeſtigte 
ſich aber ſchließlich auf hie Berliner Coursmeldungen. 

Papierrente 72,723. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,20. 
Ungariſche Goldrente 109,30. 1854er Looſe 124,50. 1860er Looſe 
132,00. 1864er Looſe 175,50. Kreditlooſe 178,50. Ungar. Prämien! . 
111,50. Kreditaktien 289,30. Franzoſen 283,75. Lombarden 80,25 
Galizier 277,50. Kaſch.⸗Oderb. 131.00. Pardubitzer 133,50. Nordmeii- 
bahn 175,20. Eliſabethbahn 192,00. Nordbahn 2455,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Tin. Looſe —.—. Unionbank 113,70. Analo- 
Auſtr. 136,50. Wiener Bankverein 138,25. Ungar Kredit 260,75, 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117,80. Pariſer do. 46,50, 
Amſterdamer do. 97,00. Napoleons 9,36. Dukaten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 57,90. Ruſſiſche Banknoten 1,233 Lemberg 
Czernowitz 167,00. Kronpr.⸗Rudolf 163,20. Franz⸗Joſef 170,50. 

4tprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Paris, 26. Auguſt. (Schluß Go" Feſt. 

J proz. amortiſirb. Rente 87,80, 5 proz. Reare 85,80, Anleihe de 
1872 119,521, Italieniſche 5 proz. Rente 85,37}, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 764, Ung. Goldrente 949, Ruſſen de 1877 951, Franzoſen 
613,75, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Prioritäten 
266,00, Türken de 1865 9,52%, 5proz. rumäniſche Anleihe —. 

Credit mobilier 636,00, Spanier erter. 197, do. inter. 183, Suez 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 500, Societe generale 557, Credit 
foncier 1356, Egypter 313, Banque de Paris 1082, Banque d'escompie 
816, e Banque hypothecaire 616, III. Drientanleihe 6045, Türken 
looſe 30.27. aper Bett. 25, 5 

Florenz, 26. Auguſt. bot Italieniſche Rente 94,20, Gold 


* 
S 


154. u 
Si, äh, Speck 1 


London, = Auguft. Conſols 974, Italieniſche Ge? Rente 84, 


Lombarden 7, alte —, Zprozent. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 905, Aeren, Ruſſen de 1872 90, Ger, Hufen 
de 1873 89g, ö5proz. Türken de 1865 93, Hoproz. fundirte Amerikaner 
105%, eſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Wie A S 
Gold rente 9%, Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 193, Egvpter 618. 
Silber —. Placzdistont 2 Ct. S 8 — ` 
Preuß. Aprozent. Conſols 98%, Aproz. bair. Anleihe 984, Türken 
—, 1873er Ruſſen —. . SÉ 
E SN Deutiche Plätze 20,68. Wien 11,95. Paris 
25,55 ersburg 244 


Petersburg, 26. Aug. Wechſel auf London 2532. II. Drient⸗An⸗ 
leihe 91. III. Orientanleihe 914. OI 
Newnork, 25. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel zuf Lonvon in (ci 
„2D 801 C. Wechſel auf Paris 5,248: Spt. und. Beie 1028. 
50 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1098, Erie⸗Vien 39, Centra.⸗ Bil. inte 
1125. ep. Centralbahn 1314. 
H 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 26. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen visita Jeer 2150. 
fremder loco 22,00, or. November 20,25, pr. März 29,00. Roggen 
loco 19,00. pr. November 17,65, pr. März 17,20. Hafer loco 15,00. 
Rüböl loco 29,60, pr. Oktober 29,30, pr. Mai 30,30 
Bremen, 26. Auguſt. Petroleum ruhig. Schluß bericht.) 
Standard white loko 9.25 B., per dember⸗ Dezember 9,40 B. 

Hamburg, 26. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loto ruhig, auf 
Termine flau. Roggen loko ſtill, auf Termine flau. Zeien `` 
per Auguſt⸗Sepember 202 Br. 201 Ap. ver Sevtember⸗Oktob er 195 Br., 
194 Gd. Roggen der Auguſt⸗September 72 Hr., 71 Go., per Sev⸗ 
tember⸗Okt. 160 Br., 168 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rübe ruhig, 
loko 563, per Oktober 573. Spiritus matt, per Auguſt 511 Br, 
ver Seotember⸗Oktober 50 Br, per Oktober⸗Novembr. 474 Br., pr. 
November⸗Dezember 47 Br. Kaffee ſtetig, Umias 3000 Sack. Petro⸗ 
leum matt, Standard white loko 9,30 Br., 9,20 Gd., ver Auguft 


9.20 Gd. ver September⸗Dezember 9,40 Gd — Wetter: Heiter. 
Peſt, 25. Auguit: (Produktenmarkt.) Weizen Lei: ſchwache Haut, ` 
Termine matt, pr. Herbſt 10,35 Gd., 10, 37 Br., Frith gor 5 


luſt, 
10,55 Gd. 10,60 Br. Roggen loco — Hafer pr. Herbſt 5,75 Gd. 
5.80 Br. Mais per Mai⸗Juni 5,65 Gd., 5, 70 Br. Kohlraps per = 
Auguit - September 124. — Wetter: Schön. 2 
Paris, 25. Aug. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhlg. 
pr. Auguſt 27,80, pr. September 26,75, pr. September⸗Dezember 26.2 8 
November⸗Februar 25,90. Roggen feſt, per Auguſt 21,25, per Novemb.⸗ 
Februar 20,75. Mehl ruhig, vr. August 61,25, pr. Gent, 58,50, pr. 
eptember⸗Oezember 57,25, er. November : Februar 56,25. Rüböl 
fteigend, pr. Auguft 74.50, per Septbr. 74,75, pr. Septbr.⸗Dezember 
1 Wa Car ch Lei eng 62,25, e 
r September 61,50, ver September = Dezember 59,50, per Januar⸗ 
April 57,50. — Wetter: Veränderlich. SE 
Liverpool, 26. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unver⸗ 
ändert. Middl. amerikanische September⸗Oktober⸗Lieferung 634 d. 
Antwerpen, 26. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. Roggen ſtill. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 
Leith, 25. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen ſehr matt. 
Weizen und Mehl 1 sh. billiger, andere Artikel weichend. 
Hull, 25. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen 1—2 sh. niedriger. 
„ Amfterdam, 26. Auguſt.) Schlußbericht.) Weizen per November 
273, per März —. Roggen pr. Oktober 207, pr. März 198. 
Newyork, 25. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1143. do. in New⸗Orleans 14. Petroleum in Newyork 91 Gd., do. in 
Philadelphia 9 Gd., rohes Petroleum 63, do. Pipe line Gertificats 
— D. 87 C. Mehl 4 D. 10 C. Rother Winterweizen 1 D 09 C. Mais (old 
Vi 


mixed) 52 C0. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Ka 
Marke Wilcor) 81, do. Fairbanks 8. do. Robe 
Speck sun elear) 94 C. Getreidefracht 57 > 
Rio de 8 25. Auguſt. Wechſelcours auf London 234, do. 
11. — T des Kaffeemarktes: ſeſt, Preis für 

d 


auf Paris endenz des | 
ood first 5700 à 5850. Durchſchnittliche Tageszufuhr 15,000 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika 87,000 Sack, do. nach dem Kanal und 
Nord-Europa 26,090 Sack, do. nach dem Mittelmeere 6500 Sack. Vor⸗ 
rath von Kaffee in Rio 155,000 Sack. 
. ̃ n. ᷣͤͤ W WW.1!1.1. ³˙w’-w- 


Marktpreiſe in Breslau am ES Auguſt 1880. 


Feſtſetzungen N mittlere 
der ftäbtifchen "ie, Büch, me E E Die. 
5 ? igſt.] Ber drigſt.] er drig f 
Deputation. . W Sach a U. ck 
eizen, weiser 22 au |22 10 121 30 | 20 69]: 1 
dto. gelle { 19 
Roggen, pro 19 6019 40 
Gerſte. 100 14 — 13 70 
Hafer, alter, je 14 60 13 80 
dto. neuer Kilog. 13 — 12 50 
Erbſen j 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


100 Kilogramm 
mittel 
M.! Pf. 


feine 
M. Pf. 
23 
28 


Raps 
Winterrübſen 
Sommerrlikien 


Se — 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Ma. 30—3 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, ver 50 Kgr. 40— 8 SÉ M 
hochfeiner über Notiz bez. 
Rapskuchen, preishaltend, der 50 Kiar. 
6,20—.6,50 Mk. September⸗Oktober 6,80 Mk. 
Leinkuchen ruhig, per 50 Kilo 9,30—10,00 Mt 
Lupinen, ſtärker angeboten, per 100 Ka. gelbe 8,30 8.5 —9,20 M. 
blaue 8,20—8,40—9.00 Mk. 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Nr s 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50 — 3.00 23.75 Mri 
Mais: in ruhiger Haltung, per 00 Kor 13,70- 14.214,40 M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00- 13.5014. 20 M 
eu: per 50 Kilogr. 2,60 bis 290 M. 
Stroh: per Schock 600 Kilogramm 18.00 — 21.0 M 
Kartoffeln: per Sack (2 Neufacfje: a 70 Klgr. Brutto = 150 Pie 


6,50— 7 M.,, frem e 


beſte 4.00 —4,50 M., geringere 50 — 3,00 M. ner Neuſcheß l 
(75 P Brutto) beſte 2,00— 2.25 M., geringer: 10 —1.17 M. 
per 2 Ltr. 0,10—0,12 Mark. 

Mehl: preishaltend, ver 10 Kilogr. Wenen fein 32,00 —33,00 


M. Roggen fein 31,50 32,50 . Hausbacken 30,50 —31,50 M. Roggen 
Futtermehl 11,70 12,40 M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. a 


Geſtern Abend um 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein geliebter Mann, unſer theurer Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der königl. Oberlehrer a. D 


Profeſſar Dr. Friedrich Aeydecher, 


was wir hiermit tief betrübt anzeigen. 
Poſen, den 27. Auguſt 1880. Die Hinterbliebenen. 


Produkten -Nörſe. 


nees 27. Aug. Wind: NO. Wetter: Sehr jchön. " 
8 W J. per 1000 SE 45 200220 N. nach Qualität ge⸗ 


0/1: 27.00— 26,00 M. — 20 Join Sack, 0: 2806 
uſt 26,90—26,70 bez., 
nn 26, 10-35, 85 bez. 45 


bis 27,00 M., 0/1: 27.00 — 26,00 


Auguſi⸗Septbr. %6,65— 26,45 bez., 
Okt.⸗Nov. 25, 80 —25, 60 bezahlt, — Nov. e 
Dez.⸗Jan. 25,55—25,30 bez., Jan.⸗Febr. 25, 4525 20 Se . April. Mal 25,00 


EIER DELETE ZEN mé AC 


bis 24,80 bez., Gekündigt 500 Zentner. 3 reis ae bez. 
—Selſaat per 1059 80 Kilo Winterraps 23024 Mark 
Minserrübien neuer 215 — 240 GEN — Nu A? 100 1 loko 
ohne Faß 55,8 M., bez. Hüffig — M., = 96 Gen 55,3 
bis 55,9 bez., Aug.⸗Sept. 55,3—55,9 bez., 05 —55,9 be, 
per Okt.⸗Nov. 56,2 —56,5 bez., per ai „Se 50 Er 

Deyember. ar. — Ji, meide! = 1 0 Se Sote 

— ner. Regulirungsprei . — 7 per 1 

ES loko 654 U — Petroleum per 100 Kilo loko 28,0 M., 


er Auguſt — M., per Auguſt⸗September — bezahlt, tember⸗ 
Fee Vë m; 3 bez., er cht Nov. 27,6 e GE bez., ar 
Dezbr. 28.4 bez. — Zentner. — Regulirun gspreis — 


bez — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 60.9—59,5—59.6 bez., 
per Auguſt 59,8 —60,2—59,6—59 bez., Auguſt⸗ September 59.8 bis 
60,2—59, 659,9 bezahlt, per September » Oftober 57, 3—57.0—5 7.2 
bezahlt, per Oktober ⸗ eech 55,1—55,0—55,1 bez., per Jonge, 
Dezember 54,6—54,4-54,5 bezahlt, April⸗ „Mai 1881 56,0 —55,7 bis 
55,8 bezahlt. — April⸗Mai 58, 558,9 bezahlt. — Getünbigt 5390000 
Liter. — Regulirungspreis 59,8 bezahlt (Berl. 3.3.) 

Breslau, 26. Auguſt. (Amtlicher abtragen Bere 

Roggen: (per 2000 Pfund.) 5 8 —.— * 
Abgelaufene Kündgſch. — per August 20 mg Ze per Auguſt⸗ 
September 189 188,50 bez. per E AA 184 be. u. Br. 
per Oltober⸗Norember 181 bez. u. Br. per Novber.⸗Dezember 176 Br. 
per April⸗Mai 1881 = Gd. 


Weizen: Getündigt —, Ctr. per Auguſt 220 Gd. per September⸗ 
Oktober 207 Br. per ktober⸗November —. 
Hafer: Ge ſündigt —,— Gtr. per Auguſt 140 Br. per September⸗ 


Oktober 131,50 Br. 

Petroleum: per 100 Klgr. loko und Auguſt 32,50 Br. 

Naps: per Auguſt 245 Br. per September⸗ lobe 248 Br. 
Rüböl: unverändert, Gekündigt —.— raff. At. Mot: 55,50 Fr. 


per — 8 Br. per Auguſt⸗September 53,50 Br. per September⸗ 
Oktober 52,50 Gd. per Oktober November 53,50 Br. per Rovbr.-Dezb, 
54,50 Ce per April⸗Mai 57,00 Br. 

Spiritus: wenig verändert, Gelündi 2 —.— Liter, per oCh 
BU A Geen A SE 
5 per Oktober⸗November vem emb 
54. 50 Br. per N 55,70 Gd. E > 2 


SE Sec m SC Die Pörſen-Commiſſion. 
out, An der Börſe.) Wetter: Schön. 
Ne SE "9 Grad R. Barometer 28,4. Wind: Dit. 

Weizen niedriger, per 1000 Kilo loko gelber alter 208—220 Mark, 
neuer 200—213 M., weißer alter 210—220 M., neuer 208—215 Mk., 
per Auguſt 215 Mk. Br., per September⸗Oktober 201—200,5 Mk. bez., 
per Oktober⸗November 197 Mk. nom., per Frühjahr 195 Mt. bez. — 
E 9 per 1000 Kilo loo. 1 180 —194 M., ruſſi⸗ 
ſcher 180—185 1 „per Auguft 193 Mk. Br., per Sept Ce 
181,5—180 Mk. bez., per Oltober-November 178177 Mk. bez., 

ibiabr 170,5—176 M. bez. u. Br. — Gerſte ftill, per 1000 Kilo GN 


derbiuch 150-160 M. — Hafer, Erbſen und Mais ehne Umſatz. — 
Winterrübſen ohne GH 1000 Kilo loko 220- 40 N per 5 
ber⸗Oktober 242 Mk. B er Oktober⸗November 246 Cer per 
April⸗Mai 259 M. Br. — — ës 


nterrapsper 1000 Kilo 290.430 M. be 
— Rüböl gar V per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 55 M. 
Br, er Auguſt 54,5 Mark Br., per September⸗Cktober 54 M. bez, 
L Br., per Oktober⸗November 54 M. Br., per April⸗Mai 57, 75 
Sei bez. — Spiritus matt, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 50,4 
M. bez., per Auguſt 59 M. Gd., per Auguſt⸗September 59 M. bez., 
per September⸗Oktober 55,8 M. bez, e Oktober⸗November 54 M. e > 
per November⸗Dezember 53,5—53,3 3 bez., per Frühjahr 54.5 M. bez. 
aer 2000 Zentner Weizen. — Kegulicungäpreie: Weizen 215 
M., gen 193 M., Rüböl 54,5 M., Spiritus A0 M. — — 
lolo 9 09 trans. bei. Neaulirungs⸗vreis 9,8 M. tr. (Oſtſee⸗ tg.) 


Berlin, 26. Auguſt. Die auswärtigen Börſen waren geſtern 
t; an derſelben ſpiegelte ſich vielmehr 


es hieſigen Hauſſe wenig ger g. chgeſchäfts wiede 
kachgeſchäfts wieder; 


die Abſchwächung des hieſigen!? 


weſtlichen Plätzen als auch aus 
Cours⸗Herabſetzungen vor, welche neben der Kredit⸗ 
auch die Renten betroffen hatten. 


ſchien das 


ourje 
Conſol. ane 43105, 40 bz 
do. neue 1876 4 
Staats⸗Anleihe 4 100,20 bz 
Staats⸗Schuldſch. 3 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 441103, 25 G 
WE rs Obl. 1441103, 60 by 


34 94,60 G 
Saldo. d 5. Kfm. 43/101, 75 G 
Pfand briefe: > 
Bra: 5 107,50 G 
4.103,75 bz 
gea, Central 4 | 94,60 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 94.00 bz 
do. neue 33 92,25 G 
do. 4 100.50 G 
N. da ! 
randbg. 
15 iſche 3:| 92,20 G 
Er er 4 | 99,40 bz 
Ge ` BE? 
e 38] 92. 
Bommerfe 4 99,90 bz 
1 0 
enſche, neue 499. 
ojenjche, 1 Zo 


SZ, altl. Gi 
d 
— ale = u. 8 40 
o. neue A. u. a 
Weſtpr. ritterſch. d 93,25 G 
do. 


99,70 G 
ak  |441100,20 D 
do. II. Serie 5 
Si neue 4 
441103,20 bz 
Rentenbriefe; 

Kur: u. Neumärk. 1 100,50 bz 
Pommerſche 4 100,40 bz 
oſenſche 100,25 © 
reußiſche 100,25 bz 
Nhein⸗ u. Weſtfäl. 1 100,50 bz 
Sächſiſche 4 100,50 G 
Schleſiſche 1100,50 bz 
Souvereignes 20,41 G 
1 16,23 bzG 
Gr. 

ollars 
gu, ` 16,71 G 
do. 500 Gr. 1399 bz 
Fremde Banknoten 


do. einlösb. Mem, 
ranzdj. Bantnot. 81.05 B 
eſterr. Banknot. 173,10 bz 
do. Silbergulden 
Auf. 893 213,00 bz 
eutſche Fonds. 
. ⸗A. v.55 4 100 Th. 35 146,60 b 
jet Prſch. 240 Th. — 282.60 
Pr.⸗A. v. 67. 1 133,90 B 
do. 35 fl. Obligat. — 177.80 bz 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 135,90 bz 


Hraunſchw. 20thl.⸗L — 98,50 bz 
Brem. Anl. v. 1874 4 100,10 ba 


Cöln⸗Md.⸗Pr. Anl. 3132.20 B 
Dei. St. Pr.⸗Anl. o 126,10 G 


Goth. 12 ⸗Pfdbr. 120,50 bzG 
do. II. Abth. 5 119, 40 bz 


Hb. Pr.⸗A. v. 18063 188,75 B 
übecker Pr.⸗Anl. 34 185,50 bz 
Mecklenb. Eiſenbſch. 310 92,70 G 
Meininger Looſe — 2090 bi 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 123,00 
Dibenburger SCH 3 153,25 bz 
Be 2 B.⸗Pf11005 108,00 = 
do. 410440 G 
dug Soa, unk. 5 100,40 a 
Do. 101,80 G 
Mein. Am Pf. A 101,00 B 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 100,30 bz 
do. Hup.⸗Pfdbr. 5 


ſowohl von den 
ien lagen Meldun en über kleine 


Ob dazu einzelne politiſche Nach⸗ 
richten, die orientaliſche Frage betreffend, mitgewirkt hatten, muß da⸗ 
bingeftellt bleiben; vorzugsweiſe waren auch für den heutigen Verkehr 
die Deckungen und Gewinnſtnahmen maßgebend. 

Treiben heute etwas u 


fenns, u. Aktien-Börfe, 


Berlin, den 26. Auguſt 1880. 
Preußiſche Fonds: und Geld⸗ 


— 
NH 
— — —B— 


Kredit⸗ Aktien Sue im 


Deſſauer Creditb. 4 82,00 G 


do. do. 
Kruppſche Obligat. 


1885 
do. ré (und) 6 6 
Norweger Anleihe 
Newyork. Std.⸗Anl. G 
Deſterr. Goldrente 4 
d p.⸗Rente 43 62.80 B 
04 0 D 63,60 bz 


250 fl. 1 
do. Cr. 100 fl. 1858 334 90 B 
do. Lott.⸗A. v. 18605 123.40 bz 
v. 1864 — 313,20 SÉ 
Ungar. Goldrente 
do. KE ⸗Eiſb. Akt. 


Italieniſche Bente 6 
do. Ta 


ga Engl. S 18²²⁰⁵ 
do. do. A. v. 186215 
Nuſſ. fund. A. 18705 


Ruff. conf. A. 18715 Produkt.⸗Handelsblſ! 46.00 hu 


Schafft auf. Banto. 95,80 DO 


Südd. Bodenkredit 4 


do. Sep Cebit 3 
1864 Brauerei Koma E 153,75 B 


Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 3 


do. Looſe vollgez. 3 


Hibernia u. Shamr. 4 101,30 ba 

Immobilien . erl.) 4 83,00 

Kramſta, Leinen⸗F. 4 

Lauchhammer 4! 44,50 G 
1 


un fürſhtedenhütte conſ. 4 185.50 B 
Wechſel 5, für Lombard 5 pCt., Bank⸗ hein. Kafl. Bergw. 4 91,50 G 
distonco in Amſterdam 3 Bremen —, 
en Belek: 4, Ham: 


Y Zinsfuß der Rrichs 


Anſchluß an die Cours: Ermäßigung in Wien zu 498 ein, hoben fich 
aber auf das immer noch vorhandene große Deckungs⸗ Bedürfniß raſch 
auf 500 und gingen ziemlich rege um. Aehnlich war die Bewegung in 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen, welche gleichfalls 1 Prozent ſchwächer 
einſetzten, als ſie geſtern geſchloſſen, aber dieſes Prozent auf Deckungen 
raſch wieder einholten. Das Decouvert erleichtert namentlich in dieſen 
Papieren den Hauſſiers die Prolongation ihrer 8 weil 
Stücke bei ſehr geringem Report geſucht find. Sehr feſt lagen heute 


auch Bergiſche, auf die Wahrſcheinlichkeit, daß die Verſtaat lichung 
weitere Fortſchritte machen werde. Dagegen lagen fremde Renten, 


Bauk⸗ u. 42 10060 0 Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. 


. 


Bank E d 2⁵ 
Esc we 4050 G. ee P 17955 5 
t., Spritu Pr.! | 53,50 MÉI Bergiſch⸗Märkiſche 4 118.25 bag 

erl. Handel s⸗ Gel. 104,00 500 Berlin Anhalt H 123.00 Géi 
do. Kaſſen Verein. 1170,75 erlin⸗Dresden 4 20.75 bz 
Breslauer Disl.⸗Bl. 2 95,90 bz Berlin⸗Görlitz 4 | 3.00 58 
eg j. B. 12,50 b Berlin-gamburg 1 238,75 6 
Gebur SCH 419000 88 e H | 2340 Di 
ch⸗Poſener 29.10 bz 
Magdeburg⸗Leipzigſa 
0. do. Lit. B 95 


do. Lit. B. 31 
Oſtpreuß. Südbahn 4 | 53, 
Rechte dderuferb. 4 146, 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 2 
Ecg 44/102, 


do. Landesbank 4 117,75 B 
ne 43,75 b 
0 d 
‚00 
90 05 
4 1171,50 2 
40 b 
60 be 
00 05 
10 e 


Fé 


0. Lat. P. v St. gar. 4 99,50 Bi 
do. Lit. C. v. St gar. 4 
Fudwigab. Bexbach ` 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Weimar⸗Geraer 


do. * Sandeläb,. o 57,50 © 
othaer Privatbi. 

do. Grundtredb. 94,25 G 
ypothek (Hübner) 4 

Königsb. Vereinsb. 4 105,25 G 
AE Creditb. 4 150,75 56 


106, 
203,6 
de? 

52, 


Discontob. 4 | 97,00 bz fAlbrechtsbahn 5 | 31,57 bz 
ri Privatb. 4 113,50 b 8 Amſterd.⸗Notterd. 4 123,75 bz 
Mae Fr fr.] 66,00 3 Er Tepli 4 1216,25 bz 
do. Hypoth.⸗B. 8 79 GN bz Weſtbahn 5 100, 70 bz 
en iht 98,50 bz Breſt⸗Graſewo 5 
do. Hypothekenbl. 4 | 92,30 G ⸗Bodenbach 4 | 84,25 bz 
Niederlauſitzer Bank 4 99,00 B Eli enn Spe 5 82.70 bzG 
Norddeutſche Bant 100,25 656 [Kalſ. Srany Joſeph „ 73.40 bz 
Nordd. er gehn 56,10 us Gal. (Karl Ludwig.) (5 1120,10 
Gotthard⸗Bahn 8086 52.25 
Kaſchau⸗Oderberg 5 
Lüttich⸗Limburg d 
2 


EC ier 


* ease 4 | 92,50 0 
do. Centralbdn. h 130,10 bau 
do. Ion. :Spielb. 1 104.25 bz 


Kronpr. Rud.⸗Bahnſs 


gë 
* 


Sächſiſche Bank 4 1119,50 ba 


Schleſ. Bankverein 4 108,75 bz 
132,80 G 


uduſtrie Aktien. 


Eiſenbahn Stammprioritäten. 
Berlin⸗Dresden BI 56,00 Go 


tſch. Fend. Sal 


Donnersmarckhütte ! | 68,50 658 | 
Dortmunder Union | 14,20 8 Pale Sora ub, E 5 | 97 50 0 
Egells Maſch.⸗Alt. “ | 32,00 . 65 
ect? 5 36,00 6 II. Serie 5 
oraf. Charlottenb. / ae 5 1102,60 bz 
0 Ge 3 120085 d Mariend.-Dlumfo 8790 bi 
eorg⸗Marienbütte 4 102.50 Gm Nordhauſen⸗Erfurt 95.70 bz 


5 
Oberlauſitzer 545,25 bz 
Oels⸗Gneſen 5 | 41,9) bzG 
Oſtpreuß. Südbahn | 95,75 bag 
Poſen⸗Creuzburg |ö 73.00 bz 
Ne 145,50 bz 


Laurahütte 


Luiſe Tiefb⸗Bergw. | 68,60 658 nt - 
Danveburu.Sergw |4 |136,00 b. SaalU ſtrutbahn 5 

Marienhüt. Bergw 77.25 Tülſtt⸗In m E 

Menden u. Schw. B.! | 92,00 B ülſit⸗FInſterburg 89.75 ba 
Send. Gu Ach. ze Weimar⸗Geraer 5 | 36,40 ba 


Staatsbahn - Aktien. 
Brl.⸗Potsd.⸗Magd. a 100,10 G 
Berlin⸗Stettin 3116,50 bz 
Cöln⸗Minden 6 19.00 kä 


k 
Ihen . A. Lit. 21 | 91,75 bz 
hönix B.⸗A. LIt. 8 4 60,00 B 


Athein.⸗Weſtf. Ind. ! Magd.⸗Halberſtadt 6 49 00 bi 
Stobwaſſer Lampen! 26,25 G Mgd.⸗Halbſt B. abg 0 91,00 bai 
Varis Unter den Linden [( 8,00 B do. B. unabg. 91,00 bi 
Wöhlerr Mafchinen]d | 61 00 bz do. C. do. abg. 23.50 b 


Druck und Verlag von W. Deck er u. Co. [E. Köitell in Poſen. 


Münſter⸗Hamm H 99,75 8 
Niederſchl.⸗Märk. d 
Rhein. St. A. abg. 6} 160.25 bz 
do. neue 40 proc. 5 154,10 bz 
do. Lit. B. gar. 1 1100,50 G 


wlach⸗Maſtricht 2100.50 © 
do. pe. 101008 


do. 
Ze ⸗Mäxkiſche I. 2 102,90 B 


ſowohl ungariſche und rumänische, als auch ruſſiſche Anleihen ſchwach, 
Laurahütte und Dortmunder Union auf die weichenden Eiſenpreiſe 
vernachläſſigt. Gegen baar gehandelte Aktien fanden wenig Beachtung; 
Anlagewerthe behaupteten ſich bei geringem Geſchäft out Die zweite 
Stunde verlief bei recht feſter Haltung ruhig; an der ſteigenden Be⸗ 
Ge ung wurden auch Franzoſen, Galizier und Oberſchleſiſche immer 

ehr betheiligt. Kaiſerhof⸗Aktien zogen + Prozent an. — Per 
Ultimo notirte man: Franzoſen 491—3,50—493, Lombarden 139, 
Kredit⸗Aktien 4985001 — 499, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 180 
bis 179,50. Der Schluß war feſt. 

Oberſchleſ. > Lët bi 


Neiſſe 4102,90 G 
8 Col Get, 4 


100,00 G 


Eiſenbahn⸗ Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


II. 5 1100,50 G 
do. III. 5 100.50 G 


II. Si 2,90 B 
do. III. v. St. 9.3} 92,20 bz 
do. do. Litt. B. 31 92,20 bz 
do. do. Litt. C. 35 90,30 6 
do. IV. 45 102.80 
do V. 47 102.80 j 
do V1.143/103,60 bz Ar 
men on 
0. = II. 4 99,50 B 1 8 
do. III 4J102,25 G 
do. zap CH Pr. 4 
do. II. 4 
do. Dose. ern 
do. do.  1.1441101,75 B 
do. Nordb. en 45 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 13 
do. = 11.14 8 
do. III. 4 ee 86,00 bäi 


Sein inhalt W 102,00 B Sal. Kart Abi, 91.50 B 


do. 1.15 89.30 bat 
do. Litt. B. hi 102,60 B do 11.5 | 89,00 B 
Berlin⸗Görlitz 4102,00 56 | do. do IV. 5 88,90 G 
do, do. Litt. B. 45 101.80 GG vemberg⸗Czernow. I. | 78,90 G 
Berlin⸗Hamburg 4 100,40 ba do. 1.5 83.00 G 
8 A 103.19 G do. 1.5 79,50 & 
do. K „do. IV. 5 78.90 bz 
rl.⸗Ptsd.⸗M. A. B. 4 Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 26,50 bz 
0 do. C. 4 99,89 G Mainz⸗Ludwigsb. 54 
do do. D.] 4103,40 G do. „do. 3 
do. E. 4101.50 G a 3 1384,00 5 
Berlin⸗Stettin 14 do. rgänzsb. 3 368,50 B 
o. do. I. 99,75 6 eſterr.⸗FIrz.⸗Stsb. 5 104.00 bz 
do. do. 2141956 II. Em. 5 1104,00 456 
do. IV. v. St. g. 4 eſterr. Nordweſt. 5 87,90 bat 
do. VI. do. 199,75 G eſt.Nrdwſtb. Lit. Di | 85,80 bz 
do. VII. 4 eld⸗Priorit. 5 | 2 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 4 101,90 G ſchau⸗Oderb. gar. 5 77,25 bB 
do. do. Litt. G. 4 ronpr. Rud. ob 83,30 G 
do. do. Litt. H. 4 102.60 G do. 18695 81.80 ba 
do. do. Litt. I. 4102,60 G 2 do. 18725 81,8) bz 
do. do. 1876 5 105.90 B Rab⸗Graz Pr.⸗A. 4 92.00 bäi 
öln⸗Minden IV. 4 100,00 G Reichenb.⸗Pardubitz 5 | 83,25 G 
do. do. V. 4 10000 G [Sudöſterr. (Lomb. ) 3 205.75 bz 
do. do. VI. 4/101,75 B do. do. neues 267,90 bz 
A Sagen Guben 4 103,00 & do. do. 18756 
Ü 44 103,00 G do. do. 18766 
Reien Alkenbt 4 do. do. 18776 
do. do. 1.44 do. do. SE 
do. do. III. 4 do. do. Oblig. ö u 
Märtiſch⸗Poſener 4 Greſt⸗ ⸗Graſewo 5 | 89,10 
agd.⸗Halberſtadt 4 101,60 G Cbarkom Aſow 519508 
do. do. de 18654 101.60 G do. in dën. a 20 40 91.30 G 
do. do. de 187504 101.60 G Chark.⸗Krementſch. 5 95,10 bz 
do. Ven, A. a 103.20 G Iselez⸗Orel, gar. 5 | 95,80 be 
do. do. B. 99.80 G oslow⸗Woron. gar 5 | 99,50 u 
55 Wittenberge H 101.50 B slow⸗Woron, Ob. 5 85.10 
ursk⸗Chark. d 5 | 97,00 b 
Wieder. „Mark. 16 10000 G ⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 | 85,75 
do. II. SÉ "ir 499,60 G Kursk⸗Kiew, gar. 5 100,00 Ce 
do. Obl. 4 Loſowo⸗Sewaſt. 5 83,00 
do. do. ei e 3 10000 B [Mosko⸗Rjäſan 5 103,50 658 
Oberſchleſiſche A. H Most.-Smolenst 5 88.50 ba 
Oberſchleſiſche B. 31 Schuja⸗Jvanow. 6.75 b 
do. . 4 Warſchau⸗Teresp. 5 | 98,00 B 
do. D. do. fleinel5 | 98,20 B 
do. E. Gu 92,00 G War can, Wien eil 5 
do. F. III.) 102,90 b 
do. 8. 4102 90 6 | . 1945 101,25 
do. H. 1103,80 46 Barätye-Seto 5 73,10 G 
do. v. 1869 
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